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Senftenberg
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Rund 300 Helfer errichteten vor 50 Jahren die Sedlitzer Sporthütte in Geising

Mit 35 000 gebrauchten Steinen erbaut

Sedlitz.  Was ist eigentlich aus der alten Sedlitzer Sporthütte im osterzgebirgischen Geising geworden? Diese Frage hört man des öfteren bei Gesprächen übers Skifahren und den Sport in den Bergen.
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	Die Sedlitzer Sporthütte „an der Wache“ in Geising im Osterzgebirge.


Denn ganze Generationen aus Sedlitz, Senftenberg und Umgebung diente sie zu lustigen Klassenfahrten sowie Sport-und Skifreizeiten in den Bergen. Viele lernten gerade hier das Einmaleins des Skisports kennen. 
Mittlerweile hat die beliebte Sporthütte eine fast 50-jährige Geschichte. In den Maitagen 1956 hatte der heute 77-jährige Hüttenwart Hans Sponner aus Sedlitz die nahezu wahnwitzige Idee für den Bau der 630 Meter hoch gelegenen Skihütte. Er fand viele Partner bei den Sedlitzer Sportlern. Am 20. September 1956 erfolgte die Grundsteinlegung. Der Bau begann unter heute fast nicht mehr vorstellbaren Bedingungen: 35 000 gebrauchte Steine wurden auf dem alten Sedlitzer Sportplatz von altem Zementmörtel befreit und in neun Eisenbahnwaggons nach Geising befördert. 
Ebenso geschah es mit den sechs Waggons Kies. Alles wurde per Hand be- und entladen und auf den Berg geschleppt. Wochenende für Wochenende ging es per Zug am Sonnabend um 17.45 Uhr von Sedlitz-Ost nach Geising, wo man nachts um 1.30 Uhr ankam. Unter primitivsten Verhältnissen und mit vielerlei Entbehrungen schufen die insgesamt fast 300 Helfer diese Herberge im Rahmen des damaligen „Nationalen Aufbauwerkes“. Noch heute hat Hans Sponner die Namenslisten mit den geleisteten Stunden. Am 14. Dezember 1957 folgte dann die feierliche Einweihung. 
Seither hat sich in der Sporthütte viel getan. Unzählige unbezahlte Arbeitseinsätze, um die 480 Quadratmeter Wohnfläche zu erhalten und zu verbessern. Viele Trainingslager der Sedlitzer Skisportler fanden hier statt, die oftmals der Grundstein für die vielen Erfolge bis hin zu DDR-Meisterschaften waren. Sedlitz war einstmals eine Macht im Skisport des Landes Brandenburg. Letztlich ein Verdienst von Hans Sponner, der selbst ein ausgezeichneter Skisportler und Trainer war. 
Gerade die Lager in den Winterferien und zwischen Weihnachten und Neujahr mit bis zu 30 Kindern erfreuten sich großer Beliebtheit. Und viele, die heute schon Kinder im heiratsfähigen Alter haben, erinnern sich noch immer gern an die schönen Stunden in der Hütte, wo heißes Wasser noch mit einem alten Ofenheizkessel unten im Keller gemacht wurde. Hier wurde aber auch der heute immer mehr in Vergessenheit geratene Gemeinsinn geprägt. Bis zu 6000 Übernachtungen gab es im Jahr für einen Preis von 1,50 DDR-Mark. 
Ab 1987 begannen dann die Ausbauarbeiten für einen neuen 12-Personen Schlafraum, einen Ski-und Trockenraum und neue Toiletten. Stillstand dann 1990: Veränderte Eigentumsverhältnisse und ein wahrer Eigentumskampf, der erst im August 1994 mit der Übereignung der Sporthütte an den Sportverein Blau Weiß 90 Sedlitz endete. Nun erfolgten mittels Spenden, Sponsoren, Darlehen und vieler Arbeitsstunden weitere Baumaßnahmen. Heute verfügt die gemeinnützig betriebene Skihütte über sechs Zimmer und kann bis zu 25 Personen beherbergen. Noch immer wird sie gern von Schulklassen und Sportgruppen genutzt. Sie verfügt über eine Gaszentralheizung, aber auch noch über einen gemütlichen Kachelofen. 
Ständiger Motor in all den Jahren ist bis heute der einstige Bergbauingenieur Hans Sponner, der zusammen mit dem Sedlitzer Fritz Maintok in diesem Jahr viele Renovierungs-und Erneuerungsarbeiten machte. Bei ihm laufen nach wie vor die Fäden hinsichtlich der Hüttenbelegung zusammen. Zur Zeit ist er, wie in den vergangenen 30 Jahren, mit seinen Skifreunden über den Jahreswechsel in seiner geliebten Sporthütte. 
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